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GIESSEN. Wenn der Abgabetermin
für die Hausarbeit immer näher
rückt, aber noch Literatur fehlt, hilft
in der Regel nur der Gang in die Bib-
liothek: Schnell das benötigte Buch
ausleihen und weiter arbeiten. Doch
ganz so schnell geht es in der Zweig-
bibliothek Recht und Wirtschaft der
Justus-Liebig-Universität (JLU) der-
zeit nicht. „Ich finde die gesuchten
Bücher nicht, weil alles neu eingeord-
net wurde“, sagt Jura-Studentin Lau-
ra Blasinger. Zusammen mit ihrer
Kommilitonin Franziska Seeger
macht die junge Frau gerade eine kur-
ze Pause im ehemaligen ProMarkt-
Gebäude in der Karl-Glöckner-Stra-
ße. Dorthin werden rund 270 000 Bü-
cher für ein Jahr ausgelagert – eine
Übergangslösung, während der alte
Bibliotheksstandort am Campus in
der Licher Straße saniert wird (der
Anzeiger berichtete).
Zeit genug also, sich an die neuen

Räumlichkeiten zu gewöhnen. Auch
wenn das einigen Studierenden der-
zeit noch schwerfällt. Laura Blasinger
und Franziska Seeger arbeiten gerade

an der ersten Hausarbeit für ihr Stu-
dium. Am 9. April ist Abgabetermin.
„Das alleine ist ja schon schlimm ge-
nug, aber jetzt kommt auch noch das
neue Umfeld dazu“, gibt Franziska
Seeger zu bedenken. Derzeit müsse
sie noch oft die Bibliotheksmitarbei-
ter um Hilfe bitten, um das gesuchte
Buch zu finden. Das dürfte neben der
geänderten Raumaufteilung auch an
dem Online-Bib-
liothekssystem
liegen, das noch
nicht vollständig
aktualisiert wur-
de. Denn als
Standort wird dort auch für einige be-
reits umgezogene Bücher noch die Li-
cher Straße angezeigt.
Trotz solch kleinerer Probleme lie-

gen die Umzugsarbeiten gut im Zeit-
plan. Fast alle Bücher sind bereits am
neuen Standort eingetroffen, ledig-
lich im Keller befinden sich noch ei-
nige Bücher, die transportiert werden
müssen. „Wir sind fast fertig, es feh-
len nur noch Kleinigkeiten“, sagt An-
ja Golebiowski, die für die Öffentlich-
keitsarbeit der Universitätsbibliothek
(UB) zuständig ist. Am alten Standort

habe man in dieser Woche bereits die
letzten Regale abgebaut. Die mit dem
Umzug beauftragte Firma sei „sehr
bemüht“, die Unannehmlichkeiten
für die Studierenden gering zu halten.
Doch ganz ohne Lärm geht auch

der am besten organisierte Umzug
nicht vonstatten. „Ich versuche, es
auszublenden. Das klappt eigentlich
auch ganz gut“, sagt Jura-Studentin

Franziska Seeger.
Wem es dennoch
zu laut ist, der
kann sich am be-
reits aufgebauten
Automaten ein

Paar Ohrstöpsel ziehen. Auch für
Sitzmöglichkeiten im Eingangsbe-
reich wurde zwischenzeitlich gesorgt.
„Gestern standen hier weder Tische
noch Stühle, da musste man sich auf
den Boden setzen“, erzählt Carolin
Wagner, die im zehnten Semester Ju-
ra studiert.
Die alte Bibliothek habe ihr den-

noch besser gefallen – auch, weil man
sich in einer Lernpause am Campus
ins Grüne setzen könne, die Cafeteria
direkt um die Ecke und die Busanbin-
dung besser sei. Die nächstgelegene

Cafeteria finden die Studierenden
nun rund 600 Meter entfernt am Phi-
losophikum 2. „Das sind nur rund sie-
ben Minuten Fußweg“, sagt UB-Mit-
arbeiterin Anja Golebiowski, „das
wird gehen“. Zudem gebe es im Schif-
fenberger Tal fußläufig weitere Mög-
lichkeiten, sich etwas zu Essen zu
kaufen. Derzeit prüfe man noch, ob
die Möglichkeit bestehe, einen Ge-
tränkeautomaten aufzustellen.
Für Carolin Wagners Tischnachba-

rin Dragana Timic hat die Übergangs-
bibliothek aber auch einen großen
Vorteil: „Wir können jetzt unsere Ta-
schen mit hinein nehmen“. Denn ge-
nau wie in der UB ist auch in der
Karl-Glöckner-Straße der Eingang
mit „Sicherungsgates“ versehen wor-
den, die Alarm schlagen, falls ein
Buch entwendet wird. Gerade wenn
man länger in der Bibliothek arbeite
und viele Bücher und Unterlagen mit-
nehmen müsse, sei das eine Erleichte-
rung, finden die Studentinnen. Eben-
falls ein Pluspunkt für den ehemali-
gen Elektronikmarkt: Durch die hö-
heren Decken fühle man sich weniger
eingeengt. „Es ist hier viel heller,
freundlicher und offener“.

Studium Plus:
Student mit

Leitungsaufgaben
GIESSEN (red). Er hat noch gar nicht

ferttr ig studierttr , aber schon einen wichti-
gen Job im Unternehmen: Marttr in Kloft
ist dafür verantworttr lich, die Zuverlässig-
keit der Produktionsanlagen bei der Dil-
lenburgerOutokumpuNirostaGmbHzu
optimieren. Dass er das schon während
seines dualen Studiums bei StudiumPlus
tut, ist eine echte Herausforderung. Aber
genau diese Herausforderung traut ihm
Henrik Lehnhardt zu: Der Personalchef
des Unternehmens
kennt den 28-Jähri-
gen aus Mander-
bach gut, denn
Marttr in Kloft hat
bei Outokumpu be-
reits seine Ausbil-
dung zum Indust-
riemechaniker ge-
macht. Nach einer
Weiterbildung zum
Maschinenbau-
techniker und dem
Fachabitur bot ihm
das Unternehmen die Chance, bei Studi-
umPlus in Wetzlar dual den Bachelor-
Studiengang Wirttr schaftsingenieurwwr esen
in der Fachrichtung Maschinenbau zu
belegen. Lehnhardt kennt das duale Stu-
dium der Technischen Hochschule Mit-
telhessen (THM) gut – „ich habe selbst
bei StudiumPlus Mittelstandsmanage-
ment studierttr “, sagt er.

Dozent in Biedenkopf

Nicht nur das: Er ist inzwischen auch
Dozent am StudiumPlus-Standorttr Bie-
denkopf. Diesen leitet Prof. Gerd Mant-
hei, und der Hochschullehrer ist über-
zeugt: „Anspruchsvoller Job und Stu-
dium parallel, das geht nur mit dem dua-
len Studium.“ Denn die direkte Umset-
zung des theoretisch Gelernten in die
Praxis ist dessen Grundprinzip.
Der zielstrebige Student hat schon im

Studium die Verantworttr ung für ein Team
überttr ragen bekommen und seine Projekt-
arbeiten in den Praxisphasen stammen
ebenso wie seine Thesis aus demBereich,
den er jetzt betreuen soll: Inspektion, In-
standsetzung undVerbesserung der Anla-
gen. „Eine unserer Zielsetzungen für
2018 ist es, die Zuverlässigkeit zu opti-
mieren“, sagt Kloft. Foto: Outokumpu

Von Eva Pfeiffer

„Heller, freundlicher, offener“
ÜBERGANGSLÖSUNG Studierende müssen sich in der Zweigbibliothek Recht undWirtschaft im alten ProMarkt-Gebäude zurechtfinden

270000 Bücher werden für ein Jahr in die Zweigbibliothek ausgelagert. Um den Umzugslärm gering zu halten, steht ein Ohrstöpsel-Automat bereit. Fotos: Pfeiffer (2)/Wegst

»Wir sind fast fertig, es fehlen
nur noch Kleinigkeiten. «

Anja Golebiowski, Öffentlichkeitsarbeit UB

Martin Kloft
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